
Afghanistan ist einer der schlimmsten Hunger-Hotspots der Welt. Frauen, Kinder und Witwen leiden am stärksten 
unter den harten Bedingungen und den gesellschaftlichen Einschränkungen. Wir sind hier, um Unterstützung 
und Hoffnung zu bringen. Ein großer Dank geht an unsere engagierten Mitarbeiter vor Ort.

Hoffnungsschimmer in höchster Verzweiflung – 
DAI unterstützt weiter die Ärmsten und die Standhaften

DAI aktuell  Oktober 2023

Der letzte Winter in Afghanistan war der 
kälteste Winter seit 15 Jahren. In Kabul 

lagen die Temperaturen bereits im Novem-
ber zeitweise im zweistelligen Minusbe-
reich. Landesweit war die Situation de-
saströs. Es gab zahlreiche Todesfälle und 
besonders bei Kindern haben die Atem-
wegserkrankungen stark zugenommen. 
Für die Mehrheit der Bevölkerung war Win-
terbekleidung unerschwinglich, das spärli-
che Einkommen musste für Grundnah-
rungsmittel wie Brot ausgegeben werden. 
Um die Not zu lindern hat die DAI im Zeit-
raum November 2022 bis März 2023 fol-
gende Nothilfen durchgeführt: 

 Die Lebensmittel-Notfallhilfe konnte 
vor allem Witwen und den besonders be-
dürftigen kinderreichen Familien helfen, 
die härtesten Wintermonate zu überste-
hen. In Herat, Gebrail, Laghmani und Cha-
rikar wurden insgesamt 390 Familien mit 
Lebensmitteln unterstützt. Pro Familie 
wurden 100 Euro für den Kauf von Lebens-
mitteln bereitgestellt. Dies ermöglichte 
den Kauf von jeweils 25 kg Reis, 50 kg 
Mehl, 10 Liter Öl, 12 kg Hülsenfrüchte, 4 
kg Zucker, Tomatenpaste sowie grünen 
und schwarzen Tee. Wir sind zutiefst dank-
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bar für die großzügigen Spenden, die die 
Hilfe möglich machten. Insbesondere dan-
ken wir den Großspender*innen Montes-
sori Zentrum ANGELL Freiburg, Kinder 
brauchen Frieden e.V., Herrn Johannes 
Wittich, der Eugen Sutter Stiftung und der 
INTA-Stiftung Freiburg. 

 Die Schuhe- und Winterjacken-Not-
fallhilfe hat zahlreichen Kindern geholfen 
sich vor der Witterung zu schützen. Dank 
der großzügigen Spendenbereitschaft 
konnte die DAI 1.488 Mädchen und Jungen 
mit Schuhen versorgen. Darüber hinaus 
wurden 1.068 Kinder in Kabul und Herat 
mit warmen Winterjacken ausgestattet. 
Die Verteilung fand sowohl in Waisenhäu-
sern als auch an bedürftige Kinder auf der 
Straße statt. Herzlichen Dank an alle Spen-
der*innen! 

 Die Nothilfe für Witwen unterstützte in 
Kabul 40 Witwen mit ihren Kindern mit je-

weils 8.835 Afghani (das entspricht knapp 
100 Euro). Dafür waren bei einer von enga-
gierten Afghan*innen organisierten Bene-
fizveranstaltung in der Freiburger Gemein-
de St. Petrus Canisius 2.000 Euro an Spen-
den eingegangen. Die DAI hat diese Sum-
me dann verdoppelt, so dass insgesamt 
4.000 Euro zur Verfügung standen. Wir 
sind allen Spender*innen und der Pfarrge-
meinde St. Petrus Canisius zutiefst dank-
bar für diese bemerkenswerte Unterstüt-
zung. 

 Hilfe für ein Waisenhaus für Mädchen
Für Kinder in Afghanistan, die ihre Familie 
verloren haben, sind Waisenhäuser Inseln 
der Hoffnung. Doch in der aktuellen Situa-
tion, geprägt durch die Rückkehr der Tali-
ban, sind viele dieser Einrichtungen nicht 
mehr in der Lage, diese Kinder, die am 
stärksten gefährdeten sind, zu unterstüt-
zen. Die Anzahl der Waisenhäuser ist 
alarmierend gesunken, viele mussten ihre 
Türen schließen, da sie nicht über eine aus-
reichende Versorgung mit Lebensmitteln 
und anderen Grundgütern verfügen. Die 
DAI konnte mit Hilfe von Spenden ein Wai-
senhaus für Mädchen mit Hygieneartikeln 
für 59 Kinder unterstützen. Jedes der liebe-
voll zusammengestellten Pakete enthielt 
ein Shampoo, eine Seife, eine Zahnbürste 
und eine Tube Zahnpasta. Wir möchten an 
dieser Stelle allen Spender*innen unseren 
tiefsten Dank aussprechen!

Wir fühlen uns verpflichtet gegenüber 
den Menschen in Afghanistan

Die Machtübernahme der Taliban hat die 
DAI vor große Herausforderungen ge-

stellt. Für den Vorstand waren die letzten 
Jahre seit 2021 daher sehr schwierig und 
anstrengend, die neuen Rahmenbedingun-
gen haben zu erheblichen Beeinträchtigun-
gen der Projektarbeit geführt. Um nur zwei 
Aspekte zu nennen: die Überweisung von 
Projektgeldern nach Afghanistan ist sehr 

Lebensmittel, warme Kleidung und Schuhe - dank großzügiger Spenden konnte den 
Menschen geholfen werden,  den  eiskalten Winter zu überstehen.

Unsere Web-Links für weiterführende Informationen

 www.deutsch-afghanische-initiative.de/
 www.instagram.com/dai_e.v
 www.guldusi.com/ 
 www.facebook.com/guldusi.stickerei/

DAI-Nothilfen im harten Winter

Khatra stickt: „Hilforganisation:  

Seife, Chai, erstklassiges Mehl und Zucker“ 1
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Die DAI betont, dass es essenziell ist, 
den Kindern finanzielle Unterstützung zu 
bieten, um ihnen den Schulbesuch zu 
ermöglichen und Kinderarbeit zu verhin-
dern. So wie im Kinderpatenschaftspro-
jekt Herat, durch das momentan 54 
Mädchen und Jungen sowie zwei Familien 
unterstützt werden. Die meisten dieser 
Kinder sind Halbwaisen, die von ihrer 
Mutter versorgt werden. Einige haben 
Väter, die drogenabhängig sind und nicht 
für die Familie sorgen können. Andere 
Kinder haben Väter, die als einfache 
Arbeiter mit ihrem bescheidenen Einkom-
men kaum über die Runden kommen. 
Viele Väter sind aufgrund der prekären 
Verhältnisse in Afghanistan arbeitslos und 
ohne jegliches Einkommen. Viele Familien 
sind außerdem sehr groß. 
Projektleitung Rebecca Schmid

Projekt „Mobiliar für die Gebrail  
High-School“

Die Gebrail High-School wurde ursprüng-
lich von der DAI in Zusammenarbeit mit 

der lokalen Verwaltung gebaut. Die Schule 
wird von knapp 4.000 Schülern besucht. 
Dafür sind in der Schule 72 Lehrer und 18 
Lehrerinnen beschäftigt. Nach 10 Jahren 
war das Mobiliar der Lehrkräfte und des 
Schulpersonals abgenutzt und zum Teil 
nicht mehr zu gebrauchen und wir wurden 

schwierig geworden und die Taliban ver-
weigern Frauen und Mädchen – einer zent-
ralen Zielgruppe der Projekte der DAI - zu-
nehmend den Zugang zu Bildung und Ar-
beit sowie generell die Anteilnahme am 
öffentlichen Leben.  

Vor diesem Hintergrund haben sich der 
Vorstand und die Projektleiter*innen der 
DAI am 1. Juli 2023 zu einem Workshop 
getroffen, um gemeinsam zu diskutieren, 
wie die DAI in Zukunft noch arbeiten kann. 
Die Veranstaltung wurde von Philip Steck 
professionell moderiert. Im Workshop zeig-
te sich, dass trotz der vielen Probleme der 
Optimismus überwiegt und der Vorstand 
und die Projektleiter*innen im Rahmen der 
Möglichkeiten der DAI weiter Hilfe leisten 
möchten. Angesichts der aktuellen Lage 
wird dies vermutlich in kleinerem Umfang 
als bisher erfolgen müssen. Aber wenn da-
mit Mädchen und Jungen eine Schule be-
suchen oder andere Bildungsmöglichkei-
ten wahrnehmen können, Arbeitsplätze 
geschaffen werden und Menschen in der 
allergrößten Not etwas warme Kleidung 
und Lebensmittel erhalten, dann sind das 
Zeichen von Mut und Hoffnung. Nicht zu-
letzt gibt die geleistete Arbeit auch dem 
Vorstand und den Projektleiter*innen Zu-
versicht. Trotz aller Wid-
rigkeiten haben unsere 
Spender*innen, unsere 
Kinder- und Studentin-
nen-Pat*innen zu uns ge-
halten und haben uns un-
terstützt und an unsere 
Arbeit geglaubt.  

Mit gestärkter Motivati-
on und guter Laune konnte der Tag bei ei-
nem wunderbaren, wenn auch verregneten 
Grillessen bei unserem Schriftführer Jo-
scha Greuel ausklingen.

Frauenzentrum macht mutig weiter

Seit Oktober 2022 läuft das einjährige 
Kooperationsprojekt zwischen DAI, Ter-

re des Femmes und Neswan, das den Wei-
terbetrieb des Frauenzentrums Shahrak in 
Gebrail sicherstellt. Die Frauen von Nes-
wan, nicht zuletzt die Direktorin Masooma 
Mirzai, haben dabei im letzten Jahr viel Mut 
bewiesen: Ständig unter den überwachen-
den Augen der Taliban und trotz immer 
stärkerer Restriktionen vor allem für Frau-
en ist es ihnen gelungen, den Unterrichts-
betrieb weiterzuführen und auch die Kin-
derbetreuung sowie die psychologische 
Beratung fortzusetzen. 

Alle Angebote sind sehr stark nachge-
fragt. Jeden Tag besuchen knapp 220 Teil-
nehmerinnen die Kurse, hinzukommen 60 
Kinder, die im Kindergarten betreut wer-
den und ca. 70 Mädchen und Frauen, die 

sich jeden Monat psychologisch beraten 
lassen. Das Frauenzentrum dient auch als 
Schnittstelle zum Stickprogramm Guldusi, 
das in Gebrail wieder gestartet ist.

Unterrichtet wird nach wie vor Lesen 
und Schreiben sowie Nähen in verschiede-
nen Stufen. Auch Englisch steht noch auf 
dem Programm. Wenn auch versteckt un-
ter einem religiösen Mantel, seit die Tali-
ban am 1. April 2023 den Englischunter-
richt (wie auch andere höhere Bildung) für 
Mädchen ab 13 Jahren verboten haben. 

Aufgrund der Nachfrage möchte Neswan 
das Angebot vergrößern und einen weite-

ren Alphabetisierungskurs 
mit einem niedrigeren 
Lerntempo z.B. für ältere 
Frauen sowie einen Eng-
lischkurs für Mädchen un-
ter 13 Jahren ins Pro-
gramm aufnehmen. Ein 
Kurs in Kochen und Ba-
cken wäre auch beliebt, 

dafür fehlen im Moment aber die Mittel. 
Ein Malkurs, wie er früher im Zentrum an-
geboten wurde, ist unter den Taliban nicht 
möglich, da in ihrer Auslegung des Islam 
Menschen und andere Lebewesen nicht 
abgebildet werden dürfen. 
Bitte unterstützen Sie die Fortführung 
des Projekts mit Ihrer Spende! 
Projektleitung Dietlinde Quack und  
Farzaneh Farhatiar

Kinderpatenschaftsprojekt Herat lin-
dert Not der Kinder

Zwei Jahre nach der Machtübernahme 
der Taliban in Afghanistan hat sich die 

Notlage der Kinder dramatisch verschärft. 
Laut der jüngsten Befragung von Save the 
Children gaben 76 Prozent der befragten 
Kinder an, im Vergleich zum Vorjahr weni-
ger Nahrung zu haben. Der Hunger zwingt 
immer mehr Kinder dazu zu arbeiten. Lei-
der dürfen Mädchen weiterhin nur bis zur 
6. Klasse zur Schule gehen. Es ist unge-
wiss, ob sich diese bedrückende Situation 
in absehbarer Zeit ändern wird. B
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Jeder Einzelne 
ist ein Tropfen, 

aber gemeinsam 
sind wir ein Meer 

Trotz immer stärkerer Restriktionen 
vor allem für Frauen, ist es den 
Frauen von Neswan gelungen, den 
Unterrichtsbetrieb weiterzuführen.

Die Lieferung der Stühle.

In der Provinz Herat unterstützen wir 
Kinder und ihre Familien, über die 
Hälfte davon sind Mädchen.



um Unterstützung gebeten. Für das Rekto-
renzimmer, Lehrerinnen- und das Lehrer-
zimmer wurden von unserem Projektleiter 
vor Ort neue Tische und Stühle beschafft. 
Teilweise wurden gebrauchte aber noch 
intakte Möbel gesucht und teilweise ka-
men neue Möbel zum Einsatz.
Projektleitung Shahlla & Dirk Otzen

Von der Schneiderausbildung zur 
eigenen Produktion

Im August 2022 startete die DAI in Herat 
ein Schneiderei-Projekt, um Jugendliche 

zu qualifizieren und ihnen eine berufliche 
Perspektive zu bieten, sowie die lokale An-
fertigung von Kleidung zu unterstützen. 
Das Projekt sollte lokalen Arbeitskräften 
dabei helfen, Zugang zu einem Markt zu 
finden, der von ausländischen Importen 
dominiert wird. Es sollte auch dazu beitra-
gen, internationale Abhängigkeiten zu ver-
ringern. 

In der neunmonatigen Ausbildung konn-
ten 18 Jugendliche lernen, wie man mit 
Nähmaschinen umgeht und sie bei Bedarf 
wieder instand setzt. Außerdem erlernten 
sie verschiedene Arbeitstechniken und die 
Arbeit mit unterschiedlichen Textilien. Die 
Ausbildung fand halbtägig statt und erfolg-
te parallel zur Schule. Die Auszubildenden 
waren sehr motiviert und lernbegierig. Sie 
stellten u.a. Rucksäcke, Taschen, Schulta-
schen, Laptoptaschen und Winterjacken 
her. Im Rahmen der Winternothilfe beauf-
tragte die DAI die Schneiderei mit der Her-
stellung von 300 Winterjacken für Kinder, 
die dann in Herat und Umgebung an be-
dürftige Kinder verteilt wurden. 

Das Projekt wurde von zwei Ausbildern 
geleitet und musste leider aufgrund von 
Unstimmigkeiten zwischen den beiden be-
endet werden. Die im Projekt ausgebilde-
ten Schneider fanden in anderen Werkstät-
ten eine Anstellung und setzen ihr erlern-
tes Handwerk fort. Wir ziehen daher insge-
samt eine positive Bilanz dieses Projekts.
Projektleitung Farzaneh Farhatiar

Vortrag „Taliban und die Frauen“

Am 17. Mai 23 lud die DAI den Religions-
philosophen Professor Dr. Milad Karimi 

zu einer Veranstaltung ein, die auf hohem 
Niveau stattfand. 

Professor Karimi beschrieb seinen 
Abend bei der DAI in eigenen Worten fol-
gendermaßen: „Die geleistete Arbeit und 
die dahinterstehende Haltung haben mich 
tief berührt und gleichzeitig ermutigt. Ge-
rade in der aktuellen Zeit ist jeder noch so 
kleine Schritt zur Unterstützung der Men-
schen, insbesondere von Frauen und Mäd-
chen, von großer Bedeutung. In meinen 
Augen ist diese Initiative ein Wagnis für 
den Frieden. Für mich bedeutet das, mit 
der festen Überzeugung zu leben, dass der 
Islam niemals vollständig erreicht sein 
kann. Mein Glaube als Muslim bleibt un-
vollständig, solange auch nur eine Frau in 
ihrem religiösen Selbstbestimmungsrecht 
im Namen des Islams diskriminiert wird.“

Ein herzliches Dankeschön an Prof. Dr. 
Milad Karimi für seinen unglaublich inspi-
rierenden Vortrag.

Sam Kars – Pianist und Komponist und 
Botschafter der DAI – auf dem 
Deutschen Evangelischen Kirchentag 
in Nürnberg

Im Juni hatte ich die Möglichkeit, mehrere 
Auftritte mit meinem Projekt „Kabul“ auf 

dem Deutschen Evangelischen Kirchentag 
in Nürnberg zu bestreiten. Die Highlights 
waren für mich das musikalische Rahmen-
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Ahmad Milad Karimi, Professor für 
islamische Philosophie an der Westfä-
lischen Wilhelms-Universität Münster, 
war zu Gast bei der DAI.

programm für ein Podium unter dem The-
ma „Wir müssen die Demokratie umbau-
en“, an dem ca. 1.500 Personen der Dis-
kussion von u.a. Markus Beckedahl und 
Prof. Dr. Hartmut Rosa folgten. Ich durfte 
dort nicht nur meine Musik vorstellen, son-
dern hatte auch die Gelegenheit, auf die 
prekäre Situation in Afghanistan hinzuwei-
sen. 

Abends kamen ca. 300 Personen, die 
dem Konzert von mir und meiner fantasti-
schen, internationalen Band lauschten. 
Während des Abends führte ich ein Inter-
view, in dem ich ausführlich über die Arbeit 
der DAI und die Situation in Afghanistan 
berichten konnte, was mich sehr gefreut 
hat. Ich bin sehr dankbar, dass ich diese 
Möglichkeit hatte und habe mich über die 
vielen positiven Rückmeldungen gefreut.
Sam Kars

Schulprojekte der DAI in der Provinz 
Parwan

Nach der Machtübernahme der Taliban 
hat die DAI an ihrer langjährigen Unter-

stützung der Schulen in der nördlich von 
Kabul gelegenen Provinz Parwan festgehal-
ten. Die DAI betreut dort vier Schulen: Je-
weils eine Schule für Jungen und eine für 
Mädchen in der Nähe von Charikar im Dorf 
Laghmani sowie im Stadtteil Balaghel di-
rekt in Charikar. 

Auf Anordnung der Taliban dürfen Mäd-
chen die Schule heute nur noch bis zur 6. 
Klasse besuchen. Laut Aussagen unserer 
örtlichen Mitarbeiter wurde der Lehrplan 
bisher kaum verändert. Die Schülerinnen 
und Schüler werden weiterhin gemäß ei-
nem Lehrplan unterrichtet, der weitgehend 
dem der Vorgänger-Regierung entspricht. 

Große Unterschiede gibt es allerding in 
Bezug auf die finanzielle Lage der Schulen. 
War die finanzielle Unterstützung der 
Schulen durch die Schulbehörden schon 
unter der vorigen Regierung äußerst be-
grenzt, so liegt sie jetzt bei nahezu null. Die 
Schulen versuchen dieser Herausforde-
rung zu begegnen, indem sie sowohl mit 
Unterstützung der DAI als auch aus eige-
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Die Auszubildenden waren sehr moti-
viert und lernbegierig.

Sam Kars und Band auf dem Evange-
lischen Kirchentag in Nürnberg.
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Deutsch-Afghanische 
Initiative e.V.

Wilhelmstr. 24a, 
D - 79098 Freiburg, 

Telefon:  0049 761 20258271 
E-Mail: info@deutsch-

afghanische-initiative.de
V.i.S.d.P.: Dietlinde Quack

Spendenkonto: 
Volksbank Freiburg
IBAN: DE44 6809 0000 0016 658405 

BIC: GENODE61FR1

Wie können Sie helfen?

Geben Sie bei Ihrer Spende das 
entsprechende Stichwort an, 
wenn sie gezielt unterstützen 
möchten. Im Onlineshop von 
Stickprogramm Guldusi, www.
guldusi.com, können Sie Stickereien 
ansehen und erwerben. Bei einer 
Spende ab 50 EUR erhalten Sie 
auf Wunsch und mit 
Angabe Ihrer 
Adresse eine Spen-
denbescheinigung. 
Herzlichen Dank! 

Stickerei „Valentinstag“ von Shieba
4

ner Kraft und mit teilweise finanzieller so-
wie physischer Hilfe der Lehrerschaft, der 
Schülerinnen und Schüler sowie der Eltern 
ihre Weiterentwicklung vorantreiben. Bei-
spielsweise hat die Mädchen-Schule in 
Balaghel einen Raum namens „Ottaqe 
Mehrabani“ (Raum der Freundlichkeit) ein-
gerichtet. In diesem Raum können sich 
Mädchen aus verarmten Familien mit 
Schulmaterial versorgen. Die Lehrerinnen 
der Schule haben diesen Raum eigenstän-
dig initiiert und jede von ihnen hat ihren 
Beitrag geleistet. Eine von ihnen hat Kopf-
tücher beigesteuert, eine andere hat Hefte 
gespendet und wieder andere Stifte. Auf 
diese Weise konnten Schülerinnen, denen 
sogar die grundlegendsten Materialien wie 
Stifte, Hefte und Ähnliches fehlten, wieder 
die Schule besuchen.  

Die DAI unterstützt Waisen und Halbwai-
sen aus extrem armen Familien finanziell, 
indem sie Schülerpatenschaften über-
nimmt. Zusätzlich werden die Schulen re-
gelmäßig mit wichtigen Materialien wie  
Toilettenpapier, Kopierpapier, Textmarkern 
und Kehrsätzen für die Klassenräume ver-
sorgt. Die DAI unterstützt die Schulen auch 
bei größeren Vorhaben. So konnten in der 
Laghmani-Jungenschule im Juni 2023 175 
beschädigte Stühle wieder instandgesetzt 
werden. 

Zwei Partnerschulen in Freiburg helfen 
diese Maßnahmen zu realisieren: die Les-
sing-Realschule unterstützt die Schulen in 
Balaghel, das Montessori-Zentrum Angell 
die Schulen in Laghmani. Beide Schulen 
übernehmen auch Schülerpatenschaften
Projektleitung Nessar Nazar

„Eine fast unendliche Geschichte“ –  
Die Dokumentarfilm-Produktion zu 
Afghanistan

Als die Nachricht von einem Fußballspiel 
zwischen der Balaghelschule und der 

Laghmanischule vor mehr als zwei Jahren 
per DAI-Mail bei mir landete, war ich elekt-
risiert und meine Entscheidung sofort ge-
fallen: jetzt wird der Dokumentarfilm aus 
der Versenkung geholt, den ich vor 20 Jah-
ren begonnen hatte. 

Im Fokus des Films waren damals ver-
schiedenste Spendenaktionen von Schü-
ler*innen in Südbaden, die sich den Auf-
bau einer Schule in Afghanistan zum Ziel 
gesetzt hatten. 

Die DAI betreute das Projekt und ich 
konnte an der Seite der DAI die Suche nach 
einem Bauplatz in der Provinz Parwan be-
gleiten bis hin zur feierlichen Übergabe des 
Neubaus der Balaghelschule – mit dem 
offiziellen Titel Friedensschule. Doch 
schon damals gab es gute Gründe, dem 
Frieden in dem Land am Hindukusch nicht 

zu trauen und den Film nicht zu publizie-
ren. So wurde ich bei der Eröffnung eines 
Erweiterungsbaus von offizieller afghani-
scher Seite aus Sicherheitsgründen ausge-
laden. 

Also wartete ich ab, über sehr viele Jahre 
hinweg. Und jetzt plötzlich war ich so elek-
trisiert! Aber wieso von einem Fußballspiel 
in Afghanistan? Weil dieses Fußballspiel 
ein ganz besonderes war, vielleicht das 
erste dieser Art in dem Land - nämlich ein 
Match von zwei Mädchenmannschaften. 
Hier wurde gesellschaftlicher Wandel so 
deutlich sichtbar. Das war der Kick im 
übertragenen Sinne, auf den ich gewartet 
hatte. Ein Rückspiel wurde geplant und 
mein Flugticket war schon fast gebucht – 
dann kam der Abpfiff und machte alles zu-
nichte. US-Präsident Biden erklärte den 
baldigen Abzug der Amerikaner aus Afgha-
nistan. Was dann kam, ist bekannt. 

Der Dokumentarfilm bekam nun eine er-
neute Wendung. Ich wusste nur nicht, wie 
ich diese Geschichte erzählen soll. Gab es 
überhaupt eine Chance, als unabhängiger 
Filmemacher, ohne offizielle Akkreditie-
rung eines TV-Senders, unter dem Taliban-
regime nach Afghanistan zu reisen? Bis 

heute suche ich nach einer Antwort auf 
diese Frage. 

Also begann ich das zu drehen, was mög-
lich war - nämlich die Vorstandssitzungen 
der DAI, in denen auch nach Antworten 
gesucht wurde. Wie können die DAI-Hilfs-
kräfte nach Deutschland geholt und Hilfs-
lieferungen in Afghanistan verteilt werden? 
Kann der Verein noch seinem Anspruch 
gerecht werden, vor allem Bildung zu för-
dern? Je mehr dieser Sitzungen mit der 
Kamera eingefangen waren, umso deutli-
cher drängte sich mir die Idee auf, das 
Ringen um Antworten nicht nur für den ur-
sprünglich geplanten Dokumentarfilm zu 
nutzen. Sondern einen Film über eine 
Hilfsorganisation zu produzieren, die jetzt 
selber nach Hilfe sucht, um helfen zu kön-
nen. 

Filmisch ist das kein einfaches Vorhaben 
mit so vielen „talking heads“ bei den Vor-
standssitzungen. Glücklicherweise gibt es 
zusätzlich noch diverses DAI-Bildmaterial 
aus Afghanistan. Und so ist dieses filmi-
sche Experiment allemal einen Versuch 
wert, auch weil das Beispiel der DAI stell-
vertretend für so viele Hilfsorganisationen 
steht. 

Nach der Machtübernahme der Taliban 
war mir auch schnell klar, dass nun auch 
ein ausführlicher filmischer Blick auf das 
formidable Stickprojekt von Pascale Gol-
denberg geworfen werden sollte - allein 
schon deswegen, um das Schicksal der 
Frauen in Afghanistan in den Vordergrund 
zu rücken. Seither begleite ich das Guldu-
si-Projekt soweit wie möglich. 

Wenn sich alles fügt, dann werde ich eine 
filmische Afghanistan-Trilogie produzieren. 
Auch finanziell ist das eine Herausforde-
rung, ohne Gelder einer Filmförderung 
oder von TV-Anstalten. Aber die würden so 
„eine fast unendliche Geschichte“ sowieso 
nie mittragen.
Peter Ohlendorf

Die Balaghelschule trägt den Titel 
Friedensschule. Peter Ohlendorf hat 
vor 20 Jahren den Neubau, in dem 
Mädchen und Jungen bis heute unter-
richtet  werden, an der Seite der DAI 
filmisch begleitet. 



Mehrhaus Haus der Freundschaft – 
Bildungsprogramme für bedürftige 
Kinder

Die afghanische Stiftung „Mehrhaus“ ist 
bei der Gemeindeverwaltung in Herat 

offiziell registriert. Ihr Ziel besteht darin, 
Kinder aus benachteiligten Familien zu för-
dern und sicherzustellen, dass sie eine 
formale  Bildung erhalten. Während die Kin-
der am Vormittag die reguläre Schule be-
suchen, richten sich auch die Nachmittags-
programme von Mehrhaus nach den offizi-
ellen afghanischen Lehrplänen. Diese Pro-
gramme fokussieren insbesondere auf die 
Entwicklung des Allgemeinwissens und die 
Steigerung der Lebenskompetenzen. Da-
bei wird der Unterricht mit Lehrmaterialien 
wie Filmen und Clips abwechslungsreich 
und zugänglich gestaltet, die hauptsächlich 
durch Spenden finanziert werden. So wur-
de beispielsweise der Projektor von der 
DAI bezahlt. Aktuell profitieren 60 Kinder 
(je 30 Mädchen und Jungen) von diesem 
Programm. Im letzten Winter hat die DAI 

Bildung ist der Weg aus Armut und Unterdrückung

Deutsch-Afghanische Initiative

Schuhe an die Kinder verteilt und Brenn-
holz zum Heizen bereitgestellt. Zudem un-
terstützt die DAI seit März 2023 mit einem 
monatlichen Gehalt von 90 Euro sowohl 
eine Lehrerin als auch eine Reinigungs-
kraft.
Projektleitung Mortaza Bayat

Voller Einsatz für den Kindergarten der 
Mädchenschule Laghmani

Auf Wunsch der Mädchenschule Lagh-
mani war mit Unterstützung der DAI 

der Kindergarten der Schule renoviert und 
kindgerecht ausgestattet worden. Nach 
seiner Eröffnung wurden 60 Kinder von 
zwei Lehrer*innen unterrichtet. Nach zwei-
monatigem Betrieb wurde der Kindergar-
ten vom Leiter des Bildungsressorts der 
Provinz Parwan – einer sehr umstrittenen 
Person – wegen einer fehlenden Erlaubnis 
geschlossen. Er verlangte ein Schreiben 
des Bildungsministeriums. Die DAI schaff-
te es, einen entsprechenden Brief der  
Abteilung für Auslandsbeziehungen des 
Bildungsministeriums ausgestellt zu be-
kommen. Daraufhin schrieb der Leiter des 
Bildungsressorts erneut an das Sozialmi-
nisterium der Provinz Parwan. Dieses über-
prüfte daraufhin den Kindergarten und 
verlangte eine Bestätigung durch das Ar-
beitsamt des Sozial- und Arbeitsministeri-
ums, Abteilung Kindergärten. 

Das Verfahren stand kurz vor der Geneh-
migung, als der DAI mitgeteilt wurde, dass 
die DAI die Empfehlung einer Wohltätig-
keitsorganisation benötigen würde. Glück-
licherweise konnten wir die Organisation 
Tarhame dafür gewinnen, uns ein Empfeh-
lungsschreiben auszustellen. Dieses liegt 
nun beim Arbeitsministerium. Wir sind seit 
knapp fünf Monaten in diesem Prozess und 
geben die Hoffnung nicht auf, dass wir 
über kurz oder lang den Kindergarten wie-
der eröffnen können.
Projektleitung Rayhana Karim

Kinderpatenschaften Parwan

Die DAI unterstützt in der Provinz Parwan 
derzeit 41 Kinder und eine Witwe durch 

eine Patenschaft. Es handelt sich dabei um 
Kinder, die nur noch ein Elternteil haben 
oder Vater und Mutter verloren haben und 
bei ihrer Großmutter leben. Ihre Familien 
haben nach der Machtübernahme der Tali-
ban ihre Arbeit verloren und sind sehr arm. 
Die Patenschaften ermöglichen es den Kin-
dern, die Schule zu besuchen. Ohne diese 
Hilfe wären sie möglicherweise gezwungen 
wieder schwer körperlich zu arbeiten. 
Dank der Unterstützung der Paten und Pa-
tinnen aus Deutschland können die Paten-
kinder fast ein normales Leben führen. Le-
mar, unser Mitarbeiter vor Ort hofft, dass 
die DAI diese Kinder immer im Gedächtnis 
behalten und die Unterstützung nicht un-
terbrochen wird.
Projektleitung Fariba Muzzaferiy

Projekt „Frauen- und Mädchen- 
unterricht“ in Sofian / Parwan

Das Projekt ist das Ergebnis einer Initia-
tive der Frauen in Sofian. Mädchen, die 

vor der Zeit der Taliban die Schule mit Abi-
tur abgeschlossen haben, geben ihr Wis-
sen den etwa 70 Frauen und Mädchen im 
Ort weiter. Neben Koran-Unterricht geht es 
dabei hauptsächlich um Alphabetisierung 
und um Rechnen für den häuslichen Alltag. 
Dafür wurde von der Stadt ein grosser 
Raum zur Verfügung gestellt, welcher aller-
dings zuerst für den Unterricht hergerich-
tet werden musste. Dafür wurde der Raum 
neu gestrichen, mit Teppichen ausgelegt 
und für die Schülerinnen wurden Pulte be-
schafft. Seit Juni 2023 läuft der Unterricht, 
an dem zu verschiedenen Zeiten Frauen 
und Mädchen teilnehmen. Durchgeführt 
wird der Unterricht von zwei ehemaligen 
Schülerinnen mit abgeschlossenem Abitur 
im Ort. Für den Unterricht haben wir auch 
die notwendigen Bücher, Hefte und Stifte 
zur Verfügung gestellt.
Projektleitung Shahlla & Dirk Otzen

Als der Kindergarten noch offen war: Die Schul-
leiterin der Laghmani-Mädchenschule mit den 
Mädchen, die gerade neue Taschen bekamen.

Die Patenschaften ermöglichen es den 
Kindern, die Schule zu besuchen. 
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Erwartungsvoll sitzen die 
Schülerinnen der Laghmani- 
Mädchenschule im Unterricht.

DAI aktuell  Oktober 2023

Im letzten Winter hat die DAI Schuhe 
an die Kinder verteilt
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Online-Unterricht für 16 engagierte 
Studentinnen

Bildung ist ein Menschenrecht, und wir 
sorgen mit dem Shomali-Studentin-

nen-Projekt dafür, dass es trotz aller Hür-
den erfüllt wird. 6600 Kilometer liegen 
zwischen den jungen Frauen in Afghanis-
tan und der DAI hier. Dieser Tage waren 
wir uns via Skype sehr nah. Wir konnten 
uns sehen und hören und viel aufnehmen 
an Stimmung, Haltung, Meinung und aktu-
eller Situation der Studentinnen. Zwei von 
ihnen berichteten von ihrem Alltag, der 
festgezurrt ist im Raster der Taliban. Das 
ist auch, was sie am meisten beeinträch-
tigt und frustriert. Nach wie vor ist Frauen 
der Zugang zu Bildung verwehrt. Eine der 
beiden Frauen hatte vor 3 Jahren ein Stu-
dium der Politik- und Rechtwissenschaf-
ten in Charikar an der Parwan-Universität 
begonnen. Nachdem die Universität für 
sie verschlossen war, ent-
schied sie sich, eine Ausbil-
dung zur Hebamme zu be-
ginnen. Diese Ausbildung 
ist für Frauen in Afghanis-
tan weiterhin möglich. 
Ganz pragmatisch hat sie 
sich in das „Schicksal des 
Studienwechsels“ gefügt. 
Sie will, ganz wild ent-
schlossen, die Unterstützung durch die 
DAI nutzen und sich weiter bilden. Nach 
dieser Hebammenausbildung hält sie für 

sich auch den Weg in ein Medizinstudium 
unter Umständen für möglich. Dazu müss-

ten die Taliban die Bil-
dungschancen für Frauen 
allerdings erst wieder eröff-
nen. Auf unsere Frage, was 
sie motiviert, was ihnen 
Freude bereitet, was sie in-
spiriert und ihnen Mut 
macht, kam nur eine Ant-
wort: Das Shomali-Studen-
tinnen-Projekt! Unser Pro-

jekt lässt sie jeden Morgen freudig anpa-
cken. Es gibt ihnen Hoffnung und Sinn. Es 
war sehr berührend, diese beiden jungen 

Frauen zu sehen in ihrer Leichtigkeit, ein 
Stück weit auch in ihrer Unbekümmert-
heit, ihr herzhaftes Lachen an einer Stelle 
und ihr Schmunzeln an vielen anderen 
Stellen – das macht uns Mut. Das moti-
viert und inspiriert uns, weiterzumachen. 
Weiter nach Wegen zu suchen, sie zu un-
terstützen und trotz aller schlechten 
Nachrichten aus Afghanistan dran zu blei-
ben. Nach dieser Begegnung ist klar: Es 
lohnt sich! Und wäre es nur für EINE 
Frau!
Projektleitung Angelika Steinhart-Neff, 
Margareth Rössler-Wacker und Assina 
Karim

6600 Kilometer liegen zwischen den Frauen in Afghanistan und der DAI hier. 
Über Skype wurde der Austausch möglich, der uns motiviert und inspiriert hat. 

Das Schönste am 
Lernen ist, dass 

niemand uns  
das Erlernte  

wegnehmen kann

Mehrfach im Jahr fahren Pascale 
Goldenberg oder eine andere 

Mitarbeiterin des Projekts nach Afgha-
nistan, um die Stickerinnen auf den 
Dörfern zu treffen. Sie bezahlen dabei 
die Stickerinnen für die vorangegangene 
Lieferung, nehmen die neu erstellten 

Stickarbeiten in 
Empfang und geben 
die nächsten Sticke-
reien in Auftrag. 
Dieses Jahr war 
Pascale im Februar 
und in Juni vor Ort, 
ihre Freundin 
Margreth im 
September. Ihr 
Eindruck ist, dass 
die Frauen aus 

dieser Gegend zwar nicht auf die Straße 
gehen würden, um ihre Unzufriedenheit 
zum Ausdruck zu bringen. Einige ferti-

gen jedoch 
Stickereien mit 
leisen rebelli-
schen Aussagen 
an. Sie trauen 

sich zu sticken, was sie nicht formulie-
ren dürfen: Ich liebe die Freiheit - öffnet 
unsere Schulen - wir haben ein Recht 
auf Bildung. Während ihres Besuchs 
kamen auch viele Frauen zu ihr, die 
keine Stickerinnen sind, darauf hoffend, 
sie könnte sie finanziell unterstützen. 
Ihre Not ist unvorstellbar. Einigen von 
ihnen konnte Pascale mit Mitteln aus der 
Stick-Not-Hilfe helfen. Auf einem Tuch 
brachte Bechta ihre Dankbarkeit zum 
Ausdruck „Unter solch schwierigen 
Bedingungen, die unerträglich sind, sind 

wir dankbar für die Hilfe und die Zusam-
menarbeit mit Pascale“. Pascale betont, 
dass das Stickpro-
gramm nur so erfolg-
reich sein kann, weil 
ausreichend Sticke-
reien verkauft 
werden: „ich wäre 
glücklich, wenn Ihr 
Interesse und Ihre 
Förderung der 
Stickerinnen nicht 
nachlässt und diese 
Frauen auch in Zukunft die Möglichkeit 
haben, ihren Lebensunterhalt durch das 
Stickprogramm zu verdienen“. 
Auf der Seite www.guldusi.com gibt es 
aktuelle Informationen zum Projekt, u.a. 
auch zu Ausstellungen, Wettbewerben, 
und bestellbaren Stickereien. 
Initiatorin des Stickprogramms 
Pascale Goldenberg

Guldusi - Stickprogramm

„Ich liebe die Freiheit“ 

von Khatema

„My nice country“ 

von Kathra

von Morsal
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